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Globale technologische Entwick-
lungen, die potenziell sehr gro-
ße  so ziale Risiken mit sich bringen 
können, unterstreichen die Dring-
lichkeit eines funktionierenden Öko-
systems für Künstliche Intelligenz 
(KI), das diese Technologie dem Wohl 
der Gesellschaft unterordnet. Unter 
KI -Ökosystemen versteht man die 
Gesamtheit der Rahme nbedingungen 
und Infrastrukturen für Forschung, 
Entwicklung und Anwendung von KI 
in einem bestimmten geografischen 
Raum. Aufgeschlüsselt geht es um In-
frastruktur, Modelle, Start-ups, For-
schung, Daten, Kapital und Talente. 

Die USA haben sich als dominierende 
KI-Supermacht etabliert und dürften 
diese Vormachtstellung auf absehba-
re Zeit beibehalten. Ihr KI-Ökosystem 
zeichnet sich durch Autarkie, Kapital 
und Innovationskraft aus. 2023 wa-
ren die US-KI-Investitionen mit 67,2 

Milliarden Dollar fast 8,7-mal höher 
als in China, dem Zweitplatzierten. 
Während die privaten KI-Investitio-
nen in China und der EU inklusive 
dem Vereinigten Königreich seit 2022 
um 44,2% bzw. 14,1% sanken, stie-
gen sie in den USA im selben Zeit-
raum um 22,1%. Das Kapital kommt 
hauptsächlich aus privater Hand. Öf-
fentliche Gelder kommen hauptsäch-
lich vom Department of Defense und 
konzentrieren sich auf das Fördern 
von KI und Verteidigung. Die USA 
setzen auf selbstentwickelte KI-Mo-
delle, verfügen über eine eigenstän-
dige KI-Infrastruktur und besitzen 
eine ausgeprägte Anziehungskraft auf 
Spitzentalente sowie Risikokapital, 
wie es keine andere Region derzeit 
aufweisen kann. Die Zahlen spre-
chen für sich: Laut Stanford AI Index 
 Report kamen 2023 61 der KI-Modelle 
aus den USA – deutlich mehr als aus 
der EU (21) und China (15) zusammen. 

Obwohl Deutschland und die EU auf 
der Weltbühne in Sachen KI (DeepL 
Aleph Alpha, Mistral) vertreten sind, 
wird die kritische KI-Infr astruktur 
(Hardware, Cloud) hier de facto 
von US-Großkonzernen wie Nvidia, 
 Amazon, Alphabet und Microsoft be-
stimmt. Es besteht also eine Abhängig-
keit, die besonders heikel wird, wenn 
diese Technologien eine Schlüsselrolle 
in allen Wirtschaftsbereichen spielen 
und Wettbewerbsfähigkeit direkt be-
einflussen können. Diese Abhängigkeit 
bedeutet auch einen Verlust an digita-
ler Souveränität für Deutschland und 
der EU. Sensible Daten und Informa-
tionen könnten der Kontrolle fremder 
Unternehmen unterliegen, was Sicher-
heitsrisiken und Erpressungspotenzial 
mit sich bringt. Ein weiterer Punkt 
ist, dass der EU und Deutschland be-
deutende Einnahmen und Arbeits-
plätze in diesem Zukunftssektor 
entgehen, da die lukrativen Bereiche 
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Ganz unabhängig davon, ob Donald Trump oder Joe Biden die US-Wahl gewinnt: Die KI-Strategie der USA 
zielt auf den Ausbau der globalen Tech-Dominanz. Angesichts der wachsenden Rivalität der Vereinigten 
Staaten mit China und der geballten Macht der US-Tech-Industrie müssen in Deutschland und der EU 
öffentliche Güter, Innovation und das eigene Tech-Ökosystem dringend gefördert werden. Langfristig 
ist das der einzige Weg, Wahlergebnisse und geopolitische Verwerfungen durch die KI-getriebene Wett-
bewerbsdynamik abzufedern und die globalen Machtdynamiken in Zukunft mitzugestalten.  
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der KI-Wertschöpfungskette (Hard-
ware, Cloud, Software) größtenteils 
von US-Konzernen dominiert werden. 

Die US-Präsidentschaftswahl wird die 
Richtung der US-KI-Politik und deren 
Auswirkungen auf transatlantische Be-
ziehungen bestimmen. Deshalb ist es 
wichtig, sich dringend mit den ver-
schiedenen Szenarien zu befassen, 
die jeweils unter einer möglichen Prä-
sidentschaft von Biden oder Trump 
eintreten könnten. Beide Kandidaten 
haben in ihrer politischen Lauf bahn 
bereits Erfahrungen mit KI gemacht. 
Die unterschiedlichen Prioritäten, die 
sie dabei setzen, sind für Deutschland 
und Europa von besonderem Interesse. 

S Z E N A R I E N

TRUMP 2.0: VOM 
 THEORETISCHEN KONZEPT 
ZU DRUCKMITTELN FÜR 
IN- UND AUSSENPOLITIK

Sowohl Trump als auch Biden waren in 
ihrer jeweiligen Amtszeit in puncto KI 
sehr unterschiedlichen Begebenhei-
ten ausgesetzt. Trump war im Amt, als 
die Technologie bereits existierte, aber 
noch nicht annähernd so weit entwi-
ckelt und der Öffentlichkeit zugänglich 
war. Vor 2020 war KI für die meisten 
Menschen ein interessantes, wenn 
auch eher theoretisches Konzept.

2018 wurden unter Trump die  ersten 
Schritte unternommen, um eine natio-
nale KI-Strategie und einen Regu-
lier ungsrahmen zu schaffen. Die 
erste Exekutivanordnung „Main taining 
 American Leadership in Artificial Intel-
ligence“ folgte 2019. Darin wurde die 
Bedeutung von KI für die wirtschaftli-
che und nationale Sicherheit der USA 
anerkannt und eine Reihe strategischer 
Ziele festgelegt. Präsident Trumps 
anschließende Exekutivanordnung 
„Promoting the Use of  Trustworthy 
 Artificial Intelligence in the Federal 
 Government“ erweiterte die Themen 
der ersten Anordnung zur Nutzung in 
Bundesbehörden. Da KI noch stärker 

als theoretisches Konzept gesehen 
wurde, zielte die Strategie vor allem 
auf Förderung und Deregulierung ab, 
um der Privatwirtschaft viele Frei-
räume für die Entwicklung und Kom-
merzialisierung von Technologien zu 
lassen. Allerdings kam es zu starker 
Kritik, da die Anordnungen keine kla-
ren neuen Ressourcen und Gelder zur 
Unterstützung der KI-Forschung und 
-Entwicklung in den USA vorsahen. 

Im aktuellen Wahlkampf hat Donald 
Trump diesbezüglich noch nicht sei-
ne politischen Absichten im Falle eines 
Wahlsieges geäußert. Eine Trump-
Administration könnte über Exekutiv-
anordnungen erheblichen Einfluss auf 
die KI-Politik nehmen. Auße npolitisch 
heißt das, eine noch aggressivere 
 Haltung gegenüber China als in seiner 
ersten Amtszeit, um dort die Entwick-
lung von KI weiter auszubremsen. Mit 
anderen Worten: Die nationale Sicher-
heit wird in der US-Politik Vorrang vor 
möglichen wirtschaftlichen Vorteilen 
haben. Dementsprechend würden wei-
tere aggressive Maßnahmen ergriffen, 
um Chinas Fähigkeit zur Entwicklung 
von KI-Kapazitäten einzudämmen, da-
runter Sanktionen, strengere Investi-
tionsüberprüfungsmechanismen in für 
die USA relevanten Technologiesek-
toren und kritischer Infrastruktur 
 sowie weitere Exportkontrollen.

Darüber hinaus könnte die globale 
Abhängigkeit der US KI-Infrastruktur 
genutzt werden, um nationale Inte-
ressen durchzusetzen. Trump zeigte 
bisher wenig Geduld mit großen euro-
päischen Unternehmen, die Geschäfte 

mit China machen, während sich die-
selben Länder auf den  amerikanischen 
Sicherheitsschirm in Europa ver-
lassen. Die bisherigen Bemühun-
gen unter der Schirmherrschaft der 
 Vereinten  Nationen, der G7, der OECD 
oder des TTC zur Entwicklung und 
Förderung von KI-Standards, zur 
Normsetzung, Interoperabilität und 
zu Best Practices, die den Zielen der 
beteiligten Regierungen entsprechen, 

würden durch solche Maßnahmen 
massiv beeinträchtigt werden. 

Basierend auf seiner Agenda  könnte 
Trump auf nationaler Ebene öffent-
liche Gelder als Druckmittel nutzen, 
um seine Ziele durchzusetzen. Eine 
„Anti-Woke“ oder patriotische KI-
Strategie könnte regulatorische Rah-
menbedingungen setzen, die darauf 
abzielen, den Einfluss der vermeint-
lich demokratischen „Woke“-Ideologie 
auf die Entwicklung und Nutzung von 
KI zu begrenzen, so wie er es bereits 
für patriotische Bildung vorsieht. Da-
bei könnte es sich um Richtlinien oder 
Einschränkungen für bestimmte Arten 
von Trainingsdaten, Algorithmen oder 
Anwendungen handeln, die als Förde-
rung oder Durchsetzung von „Woke“-
Prinzipien wahrgenommen werden. 
Dazu gehört auch das Streichen öf-
fentlicher Gelder von KI -Forschungs- 
und Entwicklungsprojekten, die als 
„ woke“-orientiert wahrgenommen 
werden. Er könnte Initiativen bevor-
zugen, die eher traditionellen oder 
konservativen Werten Vorrang einräu-
men. Solche Maßnahmen könnten di-
rekten Einfluss auf die Datenintegrität 

Biden und Trump sind  
beide bereit, die  KI-

Abhängigkeit anderer als 
Druckmittel einzusetzen

https://www.science.org/content/article/trump-launch-artificial-intelligence-initiative-many-details-lacking
https://www.science.org/content/article/trump-launch-artificial-intelligence-initiative-many-details-lacking
https://trumpwhitehouse.archives.gov/presidential-actions/executive-order-maintaining-american-leadership-artificial-intelligence/
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https://spectrum.ieee.org/4-experts-respond-to-trumps-executive-order-on-ai
https://www.msn.com/de-de/finanzen/top-stories/trumps-china-politik-zwingt-europa-zum-handeln/ar-BB1mKtpD?ocid=BingNewsSerp
https://www.msn.com/de-de/finanzen/top-stories/trumps-china-politik-zwingt-europa-zum-handeln/ar-BB1mKtpD?ocid=BingNewsSerp
https://news.un.org/en/story/2024/03/1147831
https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Pressemitteilungen/2023/109-wissing-g7-verhaltenskodex-ki.html
https://oecd.ai/en/
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/stronger-europe-world/eu-us-trade-and-technology-council_en
https://apnews.com/article/trump-policies-agenda-election-2024-second-term-d656d8f08629a8da14a65c4075545e0f
https://www.newyorker.com/podcast/political-scene/what-does-woke-mean-and-how-did-the-term-become-so-powerful
https://www.morgenpost.de/politik/ausland/article230452170/Trump-kuendigt-Kommission-fuer-patriotische-Bildung-an.html
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haben, die wiederum die Grundlage für 
 ver antwortungsvolle KI ist. Da wir in 
Deutschland und der EU auf KI-Infra-
struktur und KI-Modellen aus den USA 
angewiesen sind, wären die Folgen auch 
für uns spürbar. Denn wenn wir weiter 
US-Modelle nutzen und einbinden, die 
auf Trainingsdaten basieren, die wie-
derum Bias aufweisen, könnten sich 
diskriminierende Verzerrungen und 
Ungerechtigkeiten in den KI- Systemen 
manifestieren und weitertragen. 

BIDEN 2.0: KI-DOMINANZ 
DURCH  INVESTITIONEN 
UND ALLIANZEN

Die Präsidentschaft Bidens war hin-
gegen bisher durch wachsendes öffent-
liches Engagement und Interesse für 
Technologie gekennzeichnet, so dass 
sie für Gesetzgeber immer wieder auf 
der Tagesordnung stand. Viele der von 
der Biden-Administration aufgegriffe-
nen Fragen rund um KI entsprachen im 
Prinzip denen der Trump-Regierung. 
Allerdings veröffentlichte Biden den 
Blueprint AI Bill of Rights noch bevor 
die Exekutivanordnung „Safe, Secure, 
and Trustworthy Development and Use 
of Artificial Intelligence“ erlassen wur-
de. Die Abfolge deutet auf eine Priori-
sierung der potenziellen Risiken von 
Künstlicher Intelligenz hin, die von sei-
nem Vorgänger abweicht. Sie erkennt 
die Vorteile von KI und ihr Potenzial zur 
Steigerung von Wohlstand und Sicher-
heit an. Darüber hinaus fordert Bidens 
National Artificial Intelligence Research 
and Development Strategic Plan von 
Mai 2023 Investi tionen in Forschung 
und Entwicklung.

Das Spannungsfeld zwischen Regulie-
rung und Innovation ist sehr hoch, da-
rum ist unter Biden ein vergleichbarer 
Regulierungsansatz wie ihn der EU AI 
Act bis jetzt nicht zustande gekom-
men. Mitglieder des Kongresses haben 
eine Reihe von Gesetzesvorschlägen 
zu KI eingebracht, aber ein föderales 
Gesetzgebungsverfahren zur Regulie-
rung von KI-Modellen für allgemeine 

Zwecke steht noch aus. Die präsi diale 
Verordnung von 2023 gilt zwar als 
Fahrplan für die künftige Gesetz-
gebung. Eine der größten Schwächen 
dieser Verordnung ist jedoch, dass sie 
von einem zukünftigen Präsidenten 
leicht widerrufen oder geändert wer-
den kann – im Gegensatz zu Geset-
zen, die vom Kongress verabschiedet 
werden und für deren Verabschiedung 
oder Änderung ein Gesetzgebungs-
verfahren erforderlich ist.

Bidens KI-Strategie wird sich sehr 
wahrscheinlich, aufbauend auf der bis-
herigen Verordnung, weiter in Rich-
tung einer stärkeren regulatorischen 
Aufsicht, höherer Investitionen, der 
Anwerbung von Talenten sowie einer 
anhaltenden Betonung des verantwor-
tungsvollen Einsatzes von KI und einer 
stärkeren Koordinierung auf Regie-
rungsebene entwickeln – mit dem Ziel, 
die Führung der USA in dieser kriti-
schen Technologie zu erhalten und zu-
gleich ihre sozialen Auswirkungen zu 
bewältigen. Anders als bei Trump wird 
Soft Power weiterhin Priorität haben. 
Auch gute Beziehungen zu Verbündeten 
und Partnern würden Priorität haben, 
um gemeinsam innovative Technolo-
gien zu erforschen und zu verbreiten 
sowie Chinas Einfluss zu begrenzen.

In diesem Sinne könnte Biden einer-
seits den Kongress auffordern, einen 
parteiübergreifenden Gesetzesentwurf 
zu verabschieden, der bereits 2023 
eingebracht wurde: Den CREATE AI 
Act, der den Zugang zu KI- Ressourcen 
für Forschende, Lehrende und Stu-
dierende verbessern soll. Dabei geht 
es darum, dem Aufbau von KI-Zugang 
und -Kompetenz im öffentlichen Sek-
tor Priorität einzuräumen. Denn der 
bisherige KI-Boom wurde maßgeblich 
von der Privatwirtschaft getragen. 

Da es bereits in der laufenden Legis-
laturperiode darum geht, die US-Vor-
machtstellung bei KI gegenüber China 
und der Welt auszubauen, hat die US-
Regierung erste Bausteine zur Stär-
kung der heimischen KI-Infrastruktur 

und -Resilienz gelegt. Der Chips and 
Science Act zielt beispielsweise da-
rauf ab, Anreize für eine Steigerung 
der Halbleiterproduktion in den USA 
zu schaffen, um die Abhängigkeit von 
Chipherstellern in Taiwan zu reduzie-
ren sowie sich gegen mögliche zukünf-
tige geopolitische Disruptionen mit 
China abzusichern. 

Für Deutschland und die EU birgt 
die gezielte Stärkung der US-KI-
Kapazitäten weitreichende Risiken. 

• Erstens droht ein verschärfter Tech-
nologiewettlauf, da die massiven 
US-Investitionen in KI-Forschung, 
-Infrastruktur und -Talente den 
Rückstand Europas vergrößern. 

• Zweitens könnten strategische 
Exportkontrollen und Zölle auf 
KI-Technologien den Zugang zu US-
Hard- und Software erschweren. 

• Drittens fördert der Mangel an leis-
tungsfähigen eigenen Alternativen 
eine wachsende einseitige Abhän-
gigkeit von KI-Infrastruktur und 
-Diensten mit wirtschaftlichen 
 Risiken und Verwundbarkeiten. 

E M P F E H L U N G E N

KI-STRATEGIEN FÜR 
DEUTSCHLAND UND DIE EU

Die Prioritäten von Biden und Trump 
in Bezug auf KI sind ähnlich. Beide sind 
bereit, die KI-Abhängigkeit  anderer als 
Druckmittel einzusetzen, um die Vor-
machtstellung der USA auszubauen. 
Der Unterschied besteht darin, dass 
Biden Allianzen und wertebasierter 
internationaler Zusammenarbeit einen 
hohen Stellenwert einräumt, was der 
Hiroshima-AI Process und der G7 Code 
of Conduct for AI zeigen. Unabhängig 
davon, wer die Wahl gewinnt, befinden 
sich Deutschland und die EU in einer 
schwierigen Lage, da sie mit den USA 
und China starke wirtschaftliche Be-
ziehungen und Abhängigkeiten unter-
halten und sich die zunehmenden 

https://www.forbes.com/sites/forbestechcouncil/2024/05/15/from-bias-to-fairness-trustworthy-ai-through-responsible-development/
https://www.forbes.com/sites/forbestechcouncil/2024/05/15/from-bias-to-fairness-trustworthy-ai-through-responsible-development/
https://www.whitehouse.gov/ostp/ai-bill-of-rights/
https://www.whitehouse.gov/briefing-room/presidential-actions/2023/10/30/executive-order-on-the-safe-secure-and-trustworthy-development-and-use-of-artificial-intelligence/
https://www.whitehouse.gov/briefing-room/presidential-actions/2023/10/30/executive-order-on-the-safe-secure-and-trustworthy-development-and-use-of-artificial-intelligence/
https://www.whitehouse.gov/briefing-room/presidential-actions/2023/10/30/executive-order-on-the-safe-secure-and-trustworthy-development-and-use-of-artificial-intelligence/
https://www.whitehouse.gov/wp-content/uploads/2023/05/National-Artificial-Intelligence-Research-and-Development-Strategic-Plan-2023-Update.pdf?ref=jina-ai-gmbh.ghost.io
https://www.whitehouse.gov/wp-content/uploads/2023/05/National-Artificial-Intelligence-Research-and-Development-Strategic-Plan-2023-Update.pdf?ref=jina-ai-gmbh.ghost.io
https://digital-strategy.ec.europa.eu/en/policies/regulatory-framework-ai
https://digital-strategy.ec.europa.eu/en/policies/regulatory-framework-ai
https://www.brookings.edu/articles/regulating-general-purpose-ai-areas-of-convergence-and-divergence-across-the-eu-and-the-us/
https://www.brookings.edu/articles/regulating-general-purpose-ai-areas-of-convergence-and-divergence-across-the-eu-and-the-us/
https://www.bpb.de/kurz-knapp/lexika/das-europalexikon/177268/soft-power/
https://www.brookings.edu/articles/international-cooperation-the-us-executive-order-on-ai/
https://www.brookings.edu/articles/international-cooperation-the-us-executive-order-on-ai/
https://www.congress.gov/bill/118th-congress/senate-bill/2714/cosponsors?s=1&r=46
https://www.congress.gov/bill/118th-congress/senate-bill/2714/cosponsors?s=1&r=46
https://www.nvidia.com/en-us/on-demand/session/gtc24-s61069/
https://www.whitehouse.gov/briefing-room/statements-releases/2023/08/09/fact-sheet-one-year-after-the-chips-and-science-act-biden-harris-administration-marks-historic-progress-in-bringing-semiconductor-supply-chains-home-supporting-innovation-and-protecting-national-s/
https://www.whitehouse.gov/briefing-room/statements-releases/2023/08/09/fact-sheet-one-year-after-the-chips-and-science-act-biden-harris-administration-marks-historic-progress-in-bringing-semiconductor-supply-chains-home-supporting-innovation-and-protecting-national-s/
https://www.theverge.com/2024/4/8/24124073/tsmc-granted-billions-to-build-new-semiconductor-factories-in-the-us
https://www.nzz.ch/technologie/neue-eskalation-im-tech-konflikt-die-usa-kontrollieren-den-export-von-ki-chips-nach-china-ld.1700672
https://www.whitehouse.gov/briefing-room/statements-releases/2023/10/30/g7-leaders-statement-on-the-hiroshima-ai-process/
https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Pressemitteilungen/2023/109-wissing-g7-verhaltenskodex-ki.html
https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Pressemitteilungen/2023/109-wissing-g7-verhaltenskodex-ki.html
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außenp olitischen Prioritäten der 
USA aufgrund der wachsenden Wett-
bewerbsdynamik in den pazifischen 
Raum verlagern. 

Im Rahmen der derzeitigen Paradig-
men der Entwicklung immer größe-
rer Modelle ist die KI untrennbar mit 
der Dominanz einer Handvoll Unter-
nehmen und einem unersättlichen Ap-
petit auf Daten und Energieverbrauch 
verbunden. Europa und Deutschland 
müssen proaktiv statt reaktiv den-
ken und in eine KI-Industriepolitik im 
Sinne des öffentlichen Interesses in-
vestieren, um das Ziel einer vertrau-
enswürdigen KI zu erreichen und das 
eigene KI- Ökosystem zu stärken. Vor 
diesem Hintergrund gibt es einige 
Bereiche auf deutscher und europäi-
scher  Ebene, die priorisiert werden 
sollten, um mögliche transatlantische 
Disruptionen langfristig abzufedern.

PRIORITÄTEN IM BEREICH 
KI FÜR DEUTSCHLAND 

Deutschland: Hierzulande hat die For-
schung schon früh wichtige  Beiträge 
geleistet und das Land besitzt eine 
starke Grundlagenforschung. Den-
noch muss mehr investiert werden, 
um wieder an die Spitze zu gelangen. 
Die Priorität muss auf leistungsfähigen 
Transfer-Mechanismen zwischen Wis-
senschaft und Industrie gelegt werden.

Talente von Morgen: Die Entwick-
lung von KI in Deutschland muss 
beschleunigt werden. Das bedeu-
tet auch, dass deutlich mehr in Aus- 
und Weiterbildung investiert werden 
muss, vor allem in den Bereichen 
 Mathematik, Informatik, Statistik, 
Neurowissenschaften, Data Science, 
um die KI- Talente von morgen aus-
zubilden und zu halten. Deutschland 
hat die Chance, sich auf die ethischen 
Rahmen bedingungen von KI zu kon-
zentrieren und im Einklang mit dem 
EU AI Act, „verantwortungsvolle“ 
Arbeitskräfte von morgen im Bereich 
KI auszubilden. 

KI „Made in Germany“: Die Digitali-
sierung der Industrie ist eine der we-
nigen Chancen für Deutschland, um 
nicht nur aufzuholen, sondern auch an 
die Weltspitze zu gelangen. Der Fokus 
muss auf Standards gelegt werden, um 
eine Interoperabi lität mit anderen na-
tionalen  Systemen zu schaffen. Stär-

ken wie die  Automobilchip-Kompetenz 
von  Firmen wie NXP und Infineon 
bieten Potenzial, diese Lücke zu 
schließen und global in diesem 
Segment nicht nur wettbewerbs-
fähig, sondern auch federführend zu 
werden. Denn spezialisierte KI für 
Nischen anwendungen hat größere 
Marktchancen für die Industrie als 
universelle Großmodelle, wie sie in 
den USA produziert werden. Diese 
erzielt bei geringerem Ressourcen-
einsatz teilweise bessere Ergebnisse 
als rechenintensive Giganten – eine 
Chance für das deutsche und euro-
päische KI- Ökosystem, um sich auf 
der Weltbühne zu behaupten.

PRIORITÄTEN IM BEREICH  
KI FÜR DIE EU

Ein Stück vom KI-Kuchen durch 
 Allianzen: Starke Allianzen mit inter-
nationalen Partnern wie Indien, 
 Kanada, Japan, Brasilien, Australien 
ermöglichen es Deutschland und der 
EU, gewisse Standards für KI-Systeme 
zu setzen, die die Interoperabilität von 
Modellen gewährleisten und Abhän-
gigkeiten zu den USA und China ver-
ringern könnten. Es gibt bereits viele 
Formate diesbezüglich, deren Ausbau 
gesteigert werden sollte.   

KI-Modelle Made in EU: Europa und 
Deutschland brauchen ein integriertes 
KI-Ökosystem für die Privatwirtschaft 
und den Staat, um eigene vertrauens-
würdige Modelle auf Basis europäischer 
Standards wie dem AI Act zu entwickeln. 
Abhängigkeiten von US-Technologie-
konzernen mit möglicherweise unter-
schiedlichen Interessen bergen Risiken 
durch einen eingebauten Bias und ma-
chen erpressbar. Daten erfolgreicher 
Modelle basieren auf drei Faktoren: 
Eine funktionierende KI-Architektur, 
große Datenmengen und Expert:innen, 
die sich damit auskennen und Erfah-
rung haben, diese Modelle zu trainie-
ren. Die dritte Komponente ist noch 
ausbaufähig, aber nicht unüberwindbar. 

KI-Infrastruktur Abhängigkeiten 
 Re duzieren: Die EU peilt bis 2030 min-
destens 20% Weltmarktanteil in der 
Halbleiterproduktion an. Bisher ist 
der Halbleiterumsatz in Europa ge-
ringer als in anderen Regionen. Diese 
Ziele müssen umgesetzt werden, um 
Schlüsselsektoren der europäischen 
Industrie zu unterstützen, wie etwa die 
Automobilindustrie in Deutschland. 

Nur, wenn Deuschland gemeinsam mit 
seinen europäischen Partnern diese 
Herausforderungen angeht, wird es in 
der Lage sein, seine Innovationskraft 
zu nutzen und aus dem Schatten der 
USA zu treten. Vor dem Hintergrund 
der geopolitischen Lage ein Thema, 
das zügig angegangen werden sollte.

Europa und 
Deutschland 

müssen proaktiv 
statt reaktiv 
denken und 
in eine KI-

Industriepolitik 
im Sinne des 
öffentlichen 
Interesses 

investieren

https://www.researchgate.net/publication/265020403_The_Beginnings_of_AI_in_Germany
https://www.deutschland.de/de/topic/wirtschaft/ki-standort-deutschland-zahlen-und-fakten
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/830769/umfrage/bedeutung-von-industrie-40-in-deutschland/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/830769/umfrage/bedeutung-von-industrie-40-in-deutschland/
https://www.bearingpoint.com/de-de/publikationen-and-events/publikationen/industrie-40-die-unvollendete-revolution/?msclkid=aabea7022bc01cc30051c152800afe42&utm_source=bing&utm_medium=cpc&utm_campaign=02_Industrie%204.0_Feb24&utm_term=digitalisierung%20der%20industrie&utm_content=Industrie%204.0
https://www.statista.com/statistics/283359/top-20-semiconductor-companies/
https://www.statista.com/statistics/283359/top-20-semiconductor-companies/
https://www.ibm.com/de-de/topics/ai-bias
https://www.wiwo.de/unternehmen/industrie/hannover-messe-deutschlands-chance-liegt-in-spezialisierter-ki-fuer-die-industrie-/29760056.html
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/europe-fit-digital-age/european-chips-act_de
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Mit der Memo-Reihe „Weichenstellung für die trans atlantischen Beziehungen“ 

blicken DGAP-Expertinnen und -Experten im Vorfeld der US-Präsidentschafts-

wahl 2024 aus verschiedenen Perspektiven – Sicherheits-, Handels-, Geo- und 

Klimaaußenpolitik – auf die möglichen Wahlausgangsszenarien. Sie skizzieren, 

je nachdem, ob es zu einer zweiten Amtszeit von Joe Biden oder Donald Trump 

kommen wird, die zu erwartenden Folgen für die transatlantischen Beziehungen 

und formulieren Empfehlungen für Deutschland und Europa, um bereits heute 

die  Weichenstellungen für eine gute und nach haltige Partnerschaft zu stellen.


